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XI . Von Bern nach Genf . 129

auch wächſt hier der beſte rothe Wein in ganz Wallis . In /St .
befindet man ſich zu Siders ( Sierres ) , das in angenehmen
Umgebungen , welche einen guten Muſcatwein hervorbringen ,
liegt , faſt 1800 Fuß über dem Meere . Das Waſſer iſt ſchlecht und

man erblickt hier ſchon die häßlichen Kretinen . Wirthshaus :
Kreuz und Sonne .

Wer dieſen Rückweg von den Bädern nicht einſchlagen will ,
kann auf dem um eine Stunde kürzeren Reitpfade unmittelbar
über Inden , die Gallerie , Varen und Salgetſch nach Siders ,
in 3 / St . gelangen ; von da bis Sitten oder Sion , der Haupt⸗
ſtadt von Wallis (f . unten ) führt die große Fahrſtraße über St .
Leonhard in 38/St .

XI . Von Lern nach Genk . — Frepburg . — Pverdon . — Lausanne .

Von Bern aus die Reiſe in die ſüdweſtlichen Theile der

Schweiz , an die paradiſiſchen Ufer des Genfer - See ' s antretend ,
kann man entweder der Hauptſtraße folgen , die über Murten ,
Avenches nach Payerne und von da weiter nach Lauſanne und

Genf geht , oder man kann den Umweg über Freyburg nehmen .
Von Bern bis Freyburg ſind auf der großen Fahrſtraße

wenig mehr als 5 St . In 2 bis 3 St . erreicht man des Dorf
Neueneck , mit einem guten Wirthshauſe , an der Grenze des
Kanton ' s Bern , welche durch die Senſe , über die hier eine ſchöne
Brücke führt , gebildet wird . — Von da geht die Straße über
Wunnenwyl , wo noch die deutſche Sprache herrſcht , nach Maria —
hilf , mit einem Wirthshaus und einem Wallfahrts -Kapellchen.

Die Stadt Freyburg liegt in einer wilden , romantiſchen
Gegend , zum Theil auf einem Sandſteinhügel , zum Theil an

deſſen Abhang , zum Theil in der Tiefe an den Krümmungen der
Saane , von deren Ufern ſenkrecht die Felſen aufſteigen . Dieß
Alles gibt der Stadt ein eigenthümliches Anſehen , das durch die
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0 Schweiz : Freyburg .

alten Ringmauern mit ihren Thürmen , die Kirchen , Kapellen und

Klöſter u . dgl . noch vermehrt wird , und die verſchiedenartigſte

Abwechslung darbietet . Drei Brücken , zwei ſteinerne und eine

hölzerne , führen über die Saane ; eine vierte , 925 berner Fuß lange

Drathhängebrücke , welche 160 Fuß über dem Waſſer , den Schö⸗

nenberg mit der Metzgergaſſe verbindet und ſo einen beſchwerli⸗

chen Umweg erſpart , iſt jetzt hinzugekommen , Unter den Gebäu⸗

den iſt insbeſondere zu nennen : Die gothiſche Stifts - und Pfarr⸗

kirche zu St . Nikolaus , die ſchon 1182 eingeweiht wurde , mit

einem 260 Fuß hohen Thurm , und im Innern mit zwei ſchönen

Altarblättern von Locher ; das Jeſuiten⸗Kollegium in herrlicher

Lage , gleich einer Feſte ; die Kirche iſt in neuerem Styl erbaut .

Die übrigen Kirchen , namentlich die der zahlreichen Klöſter ,

bieten im Ganzen wenig Sehenswerthes . Durch ihre Lage am

Rande einer ſenkrecht herabſteigenden Felswand merkwürdig , iſt

die Loretto - Kapelle , neben dem Bürgelnthore ; das Rathhaus und ,

daneben die 1480 zum Andenken an den Sieg zu Murten ge⸗

pflanzte Linde . — Am ſchönſten ſtellt ſich die Stadt von der Höhe

des Schönenberg ' s dar , aber auch auf der Schützenmatte , auf dem

Palatinat und auf la haute Croix genießt man eine ſehr ſchöne

Ausſicht ; wer etwas weiter die Umgebungen der Stadt beſuchen

will , der wandere in das enge , aber höchſt maleriſche Galter n⸗

thal ( Gotteron ) mit ſeinen Getra ide - und Oelmühlen und an

dern Waſſerwerken , die von dem Bache getrieben werden , deſſen

Waſſer durch einen 400 Fuß langen Stollen hindurchgeleitet iſt ;

oder zu der großen Einſiedelei der h. Magdalena ( 1 St . ) , wel⸗

che 1670 — 1688 von zwei Arbeitern ganz in Felſen ausgehöhlt

wurde .

Gaſthöfe : Krämern ( kotel des Marchands ) ; Falken ;

Zimmerleuten ; ſchwarzer Adler ; Storchen ; Gerbern .

Von Freyburg aus führt direkt ein Weg nach Lauſanne ( 12

13 St . ) ; doch als Land⸗ und Fahrſtraße läßt er , namentlich auf

dem Theile des Kanton Waadt , Manches zu wünſchen übrig . Die
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Romont . — Ruc . — Murten . 131

Hauptpunkte darauf ſind Romont ( 6 St . ) , ein Städtchen mit
1300 Bewohnern , das auf einem Hügel , am rechten Ufer der Glane
liegt ; von allen Seiten iſt der Zugang ſteil und mühſam , aber die
hohen Ringmauern mit ihren Thürmen , die ſtattliche Kirche mit
dem alten Schloß , geben dem Orte von Außen ein ſehr maleri⸗
ſches Anſehen ; auch hat man von der Höhe des Orts ſchöne
Ausſichten auf die Alpenkette bis zum Montblanc , und für den
Geologen ſind die vielen Blöcke von Nagelfluhe merkwürdig , die
überall im Thale hin und her geworfen ſind . Der Haupter⸗
werbszweig der Einwohner ſind die 8 Jahrmärkte , die hier gehal —
ten werden ; daher hier zahlreiche Wirthshäuſer ſind , unter denen
wir die Lilie und das Bad insbeſondere empfehlen . Von hier
bis Rue ſind zwei St . , der Ort iſt unanſehnlich , aber höchſt ma⸗
leriſch ſteht das alte Schloß auf einem hohen ſteilen Felſen , von
welchem aus ſich eine herrliche Ausſicht entfaltet . Gaſthaus :
Das Stadthaus . Von hier aus , indem man alsbald die Grenzedes Kanton Freyburg überſchreitet , gelangt man in 1½ St . aufdie große , von Bern nach Lauſanne führende Straße bei Ca -

rougze , faſt 3 St . von Lauſanne .
Will man dieſen Weg nicht einſchlagen , ſo kann man in

4 St . , von Freyburg aus wieder die große , von Bern nach dem
Süden führende Straße bei Payerne erreichen . Dieſe Haupt⸗
ſtraße geht von Bern aus über Unter - und Frauen- Kappelen,Gämmenen nach Leuenberg ( St . ) , wo die nordwärts vonAarberg kommende Straße zuſammentrifft, und von da in einer
halben Stunde nach dem durch den Sieg der Eidgenoſſen überKarl den Kühnen , am 22 . Juni 1476 , ſo berühmt gewordenenStädtchen Murten ( NMorat ) , unfern des gleichnamigen Seeꝛs,der durch die Broye mit dem Neufchateler See verbunden iſtund im Ganzen wohl eine Länge von 2 St . , bei einer Breite von65 St . , hat . Der Ort ſelbſt , mit faſt 1600 Einwohnern , liegt aufeiner Anhöhe, in einer fruchtbaren wohlbebauten Gegend , in derſchon die Römer eine Niederlaſſung hatten ; ein ganz alterthüm⸗



132 Schweiz : Avenches . — Corselle . — Peterlingen .

liches Gepräge bietet auch das alte Schloß ; einige Alterthümer

aus dem burgundiſchen Kriege zeigt man auf dem Rathhauſe ,

Das Beinhaus , welches die Knochen der in der Schlacht Umge⸗

kommenen enthielt , ward durch franzöſiſche Nachzügler 1798 zer —

ſtört ; an deſſen Stelle iſt jetzt ein ſchöner Obelisk mit einfacher

paſſender Inſchrift geſetzt worden . Gaſthöfe : Krone ; weiſſes

Kreuz und das Badehaus Champ - livier .

Von Murten erreicht man Avenches ( Wifflisburg ) in 1¼

St . Dieſe , jetzt unbedeutende Stadt , die etwa 1200 Einwohner

zählt , liegt auf der Stelle des alten Kventicum , das die Haupt⸗

ſtadt des römiſchen Helvetiens bildete und nach den Spuren der

alten Ringmauer zu ſchließen , einen Umkreis von einer Stunde

hatte . Die jetzige Stadt , gegründet 1676 durch Burkard , Biſchof

von Laufanne , liegt guf einem kleinen Hügel am ſüdweſtlichen

Ende der Römerſtadt , wahrſcheinlich da , wo ehedem ein Kaſtell

ſtand . Wiederholte Verheerungen durch die Alemannen im An⸗

kang des vierten , durch die Hunnen unter Attila in der Mitte

des fünften und zuletzt am Anfang des ſiebenten Jahrhunderts

unſerer Zeitrechnung durch die Deutſchen , haben die mit prächti⸗

gen Gebäuden jeder Art , Tempeln , Hallen , Amphitheater , Bä —

dern , Waſſerleitungen u . ſ. w . geſchmückte Stadt , bis auf den

Grund zerſtört ; indeß findet man noch hier und in den Umge⸗

bungen zum öftern römiſche Alterthümer . Gaſthäuſer : Pfau ;

Stadthaus . In dem Schloſſe , wo ſonſt die Berner Landvögte

reſidirten , befindet ſich jetzt eine Irrenanſtalt . Die Umgegend iſ
höchſt fruchtbar und beſonders durch ihren Tabaksbau ausge⸗

zeichnet .
Von hier aus über das ſchmutzige Dorf Dompiere und das

davon durch ſeine Reinlichkeit ſehr abſtechende Corselle , im

Waadtland , mit 600 E. , erreicht man das Städtchen Peterlin⸗

gen oder Payverne ( in 2 St . ) mit 2100 E. an der Broxe , übet
welche eine Brücke , an der ſich eine römiſche Inſchrift befindet,

führt . Bemerkenswerth daſelbſt iſt die alte Kirche des ehemali⸗
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Lucens . — Moudon . — Vverdon .

gen Benedictiner - Frauenkloſter ' s mit dem Grabmahl der Bertha ,

Königin von Burgund ; dann die Mädchen - Erziehungsanſtalt in

dem Kloſter , das vordem Sitz des berniſchen Landvogt ' s war .

Wirthshäuſer : Bär ; Stadthaus .
Von Peterlingen über den Flecken Lucens ( Lobſigen ) mit

einem alten , auf einem Felſen erbauten Schloß des Biſchofs von

Lauſanne , erreicht man in 4½ St . das an der Broye gelegene
Städtchen Woudon ( Milden ) , Minidunum bei den Römern ge⸗

nannt , von deren Aufenthalt in dieſer Gegend noch manche Reſte ,
Münzen , Inſchriften u . dgl . zeugen . Der älteſte Theil der von

1500 Menſchen bewohnten Stadt liegt auf einem Hügel , noch
höher das Schloß Carouge . Sonſt bemerkenswerth iſt die alte

St . Stephanskirche , das Rathhaus und der viereckige Thurm
eines von Konrad von Zähringen 1105 erbauten Schloſſes . —

Gaſthöfe : Hirſch ; Stadthaus . — Eine Seitenſtraße führt von

hier in faſt 4 St . nach Vrerdon ; die Hauptſtraße aber in fünf
kleinen Stunden nach Lauſanne , in direkt ſüdlicher Richtung .

Wer bei dieſer Reiſe nach Süden Vyerdon ( Ifferten ) , und die

Ufer des Neufchateler See ' s zu beſuchen wünſcht , der kann ſchon bei

Payerne ſeitwärts in der Richtung nach SW . abgeben , von wo er in

4 — St . Wyerdon , Ebrodunum bei den Römern , erreicht . Doch muß ,
nach den noch erkennbaren Spuren der alten Ringmauer zu ſchlie⸗
ßen , der Umfang der alten Stadt weit bedeutender geweſen ſeyn , als
die jetzige Stadt , die nur 2600 E . zählt , aber ſchön und regelmäßig
erbaut iſt , unfern des Neufchateler See ' s umſchloſſen von der

Orbe und der Zihl , und umgeben von hübſchen Pappelalleen ,
welche oft reizende Perſpektive über den nahen See darbieten .
Unter den Gebäuden der Stadt iſt bemerkenswerth : Das alte

durch Konrad von Zähringen im zwölften Jahrhundert erbaute

Schloß , worin zuletzt , von 1805 —1815 Peſtalozzi ' s berühmte Er⸗

ziehungsanſtalt war ; ferner das Rathhaus ; der Hafen ; die Bi⸗

bliothek mit einem archäologiſchen Kabinet ; 1 St . ſüdlich , an der
nach Lauſanne führenden Straße liegt , durch eine ſchöne Pappel⸗
Allee mit der Stadt verbunden , das ſchwefelhaltige Bad , das be⸗



134 Schweiz : Vverdon . — Lauſanne .

ſonders bei offenen Wunden , Glieder - und Magenkrankheiten
empfohlen wird . Ueberhaupt ſind die Umgebungen dieſer Stadt ,
die ſich auch eines ſehr milden Klima ' s erfreut , äußerſt einladend .

Nordweſtlich prangt Granſon unter anmuthigen Rebhügeln , über

welchen Waldungen bis zu dem Gipfel des Jura emporſteigen ; ſüd⸗

weſtlich öffnen ſich die romantiſchen Thäler von Orbe und Valorbe

und vor der Stadt erblickt man die ſtillen Waͤſſer des See ' s , den ein

Hafen mit der Stadt verbindet . Gaſthöfe : Rothes Haus ; wilder

Mann .—Von WVerdon führt die Hauptſtraße nach Lauſanne , in

6 St . , über Valeyres , Eſſertines , Villars le Tekroir , Echallens ,
Aſſens und Romanel ; ein Nebenweg über Belmont , Pontheraz ,
St . Barthelemy und Cheſeaux iſt um ½ St . weiter ; die direkte

Straße nach Genf , wenn man nicht den um 1 — 2 St . weiteren

Umweg über Lauſanne nehmen will , in faſt 16 St . über Orbe

( 2 St . ) , La Sarraz , Caſſonney ( 27/12 St . ) , Aubonne 68½ St . ) ,

Rolle St . ) , dann weiter auf der von Lauſanne kommenden

Straße nach Genf ( 62/ St . ) .

Lauſanne , die Hauptſtadt des Kanton ' s Waadt , mit wohl
11,000 E. reformirter Confeſſion , liegt am ſüdlichen Abhange des

Jorat , auf drei ungleichen Hügeln , unfern des Genfer See ' s ( der
um 450 Fuß tiefer liegt ) , in einer höchſt anmuthigen Gegend
und in einem ſehr milden Klima , daher auch der Lieblingsaufent⸗
haltsort zahlreicher Fremden , wozu auch der in dieſer Stadt herr⸗
ſchende geſellige und freundliche Ton der Bewohner nicht wenig
beiträgt . Unter den Gebäuden ragt die in edlem gothiſchem
Styl gebaute , 1275 eingeweihte , Kathedrale hervor ; außerdem die

zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts erbaute Kirche St . Lau —

rent , die katholiſche Kirche , das Kanton ' s - Rathhaus , das akade⸗

miſche Kollegium , welches auch eine Bibliothek und eine kleine

Münzſammlung beſitzt , das neue Rathhaus u . ſ. w . Die von

der Regierung erkaufte Gemälde - Sammlung des vorſtorbenen
Malers Ducros verdient Beachtung . Ein ſchöner , vielbeſuchter
Spaziergang , mit herrlicher Ausſicht , iſt die Terraſſe bei der Kathe⸗
dralkirche ; auch die ſchön angelegten Schattengänge des Mont⸗
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Lauſanne . — Morges . — Rolle .

benon , vor dem Genfer Thor , gewähren paſſende Standpunkte

zur Betrachtung des See ' s und der gegenüberliegenden Berge
von Savoyen . Eine herrliche Ueberſicht der Gegend findet man

auch auf der Hochwache , zu welcher der Weg durch das Gehölz
Sauvabelin führt . Uebrigens bedarf es kaum einer beſonderen

Bemerkung , daß die ganze Gegend reich iſt an den lieblichſten
und genußreichſten Spaziergängen . Gaſthöfe : Goldner Löwe ;
Falke ; Wage ; Krone ; Ecu de France .

Von Lauſanne kann man ſich entweder in der Richtung von

SoO . über Vevay dem Rhonethale zuwenden , nach Martigny in
Walls, auf die Simplonſtraße , oder man kann in der entgegen —
geſetzten Richtung den Weg nach Genf einſchlagen , wohin auch
das Dampfſchiff (ſ . unten ) über den See in kurzer Zeit fährt .
Der Landweg , längs den anmuthigen Geſtaden des Genfer See ' s

führt in 2 / St . nach dem in einer reizenden , mit pächtigen
Landhaͤuſern geſchmückten, Gegend gelegenen Städtchen Morges

( Morſee ) mit etwa 2200 E. , an einer Bucht des See ' s , die einen

guten Hafen gewährt ; der Ort iſt regelmäßig gebaut , auch di
Kirche zeichnet ſich durch ihre Bauart aus . Von mehreren Wel
erblickt man das von Eis umſtarrte Haupt des Montblanc . —

Gaſthöfe : Krone ; Friedrich der Große . — Von da bis zu dem
in einer eben ſo anmuthigen Gegend gelegenen Rolle , das
eigentlich nur aus einer einzigen , den See entlang gebauten
Straße beſteht , mit 1500 E. , ſind 2 / St . Von dem alten Schloß
hat man eine entzückende Ausſicht über den See , der hier ſeine
größte Breite hat ; auch wächst in der Nähe der beſte Wein des

Waadtlandes , der berühmte La Cote ; und nahe bei einer Prome⸗
nade ſprudelt ein Sauerwaſſer , das zur Kur häufig getrunken
wird und beſonders für Frauenzimmer eine verjüngende Kraft
haben ſoll . Gaſthöfe : Zur Krone ; ſchwarzer Kopf . — 2 St .

weiter liegt das auf einem Hügel über dem See gebaute Städtchen
Nyon , mit 2300 E . , wo ſchon eine römiſche Niederlaſſung war.
Die Kirche iſt ſehr alt ; auch das Schloß durch ſeine erha⸗
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136 Schweiz : XII . Genf . — Das Chamouny⸗Thal .

bene Lage ausgezeichnet , die Umgegend ſehr anmuthig und mit

ſchönen Landhäuſern geziert , einladend zu längerem Aufenthalt
und weiteren Excurſionen in die nahen und fernen Umgebungen .

G eaſthöfe : Sonne ; Kreuz und Lilie . — Von hier 1 St . ent⸗

fernt liegt das durch den Aufenthalt Necker ' s und der Frau von

Staöl⸗Holſtein ſo berühmt gewordene Coppet , in einer reizen⸗
den Gegend , am Ufer des See ' s , mit etwa 700 E. In 85 St .

von da erreicht man Genf .

XII . Gent . — Das Chamounp - Chal .

Genf , 1152 Fuß erhaben über dem mittelländiſchen Meere ,
hat eine reizende Lage , theils an den Ufern des See ' s , theils auf
einer Anhöhe am linken Ufer der Rhone , die hier aus dem

See tritt und / St . weiter ſich mit der Arve verbindet . Durch
die Rhone iſt die von 23,000 E. , meiſt reformirter Confeſſion ,

bewohnte Stadt in zwei ungleiche Theile getheilt ; der kleinere

liegt am rechten Ufer , genannt St . Gervais , der größere auf der

linken Seite , eingetheilt wiederum in die Kues basses und in die

Cité , wo die ſchönſten Gebäude und Plätze ſich befinden . Zwiſchen
beiden Theilen bildet die Rhone eine mit Gebäuden bedeckte Inſel ,
welche durch mehrere Brücken mit den übrigen Theilen der Stadt
verbunden iſt . Noch umgeben Feſtungswerke die Stadt , hinreichend
wenigſtens , um vor einem plötzlichen Ueberfall dieſelbe zu be⸗

ſchützen . Obwohl ſchon den Römern bekannt , iſt Genf doch erſt

ſpäter durch Calvin u . A. zu den Zeiten der Reformation ſo be —

rühmt geworden , und es hat auch ſeither bis in die neueſte Zeit
dieſen Ruf feiner geſelligen Bildung zu erhalten gewußt ; wodurch
es ein beliebter Aufenthaltsort für zahlreiche Fremde , beſonders

Engländer und Franzoſen , welche durch die Natur wie durch die

Menſchen ſich hier gleich angezogen fühlten , geworden iſt .
Unter den Gebäuden zeichnet ſich aus : Die Hauptkirche zu

St . Peter , am höchſten Punkte der Stadt gelegen , mit mehreren
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